
Kein Beifall ohne Proteste: So
lautet derzeit die Dramaturgie
eines jeden Klassikevents, bei
dem Anna Netrebko auf dem
Abendzettel steht – sei es am
Sonntag bei der Berliner Pre-
miere vom «Maskenball» oder
bei «La Forza del Destino» letz-
ten Herbst am Opernhaus Zü-
rich. Dort wurde man nach Vor-
stellungsende auf dem Sechse-
läutenplatz von einer
Demonstrantin empfangen, die
Hände, das Gesicht mit roter
Farbe beschmiert, mit Blut. Sie
klatschte, in sturem, anklagen-
dem Widerstand. Und stellte
klar: Wo immer Anna Netrebko
auftritt, geht es auch um Politik.

Veranstalter hält
zur Star-Sopranistin
Ob es in Basel zu ähnlichen Sze-
nen kommen wird? Am 30. No-
vember gibt die russische
Operndiva im Stadtcasino ihre
Basler Premiere. Und sie legt
gleich noch zweites Debüt
drauf: Gemeinsam mit dem
Ungarischen Rundfunk-Sinfo-
nieorchester interpretiert sie
erstmals die Sopranpartie des
Einakters «Herzog Blaubarts
Burg» von Béla Bartók.

«Frau Netrebko hat dieses
Programm gewünscht», lässt
der Veranstalter Thomas Dürr
von Act Entertainment wissen,
der diesen Auftritt von langer
Hand geplant und aufgegleist
habe: «Sie ist die beste Stimme
der Gegenwart.» Zur Kontro-
verse um ihre Person äussert er
sich indes zurückhaltend. «Ich
halte nichts von Auftrittsverbo-
ten,wir leben in einerDemokra-
tie, die Auftritte erlaubt», gibt
Dürr an.Undstellt fest: «Wirha-
ben eine Opernsängerin enga-
giert.»

Anna Netrebko ist jedoch
weit mehr als das. In der Kritik
steht die Sopranistin vorwie-
gend für ihre Unterstützung von
Putins Präsidentschaftskandi-
datur oder dafür, dass sie 2021
ihren Geburtstag im Kreml ge-
feiert hat. Als Provokation kann

man ebenso verstehen, dass ihr
Name bis heute auf der Websei-
te des Petersburger Mariinsky
Theaters unter den Solisten der
aktuellen Saison geführt wird -

dasHaus ist notabeneWladimir
Putins Stammtheater.

Auf der anderen Seite wird
zur Verteidigung Netrebkos an-
geführt, dass sich die Sängerin
nachBeginndesAngriffskrieges
von Russland distanziert und
den Krieg gegen die Ukraine
verurteilt hat. Ausserdem sagte
sie damals: «Ich bin weder Mit-
glied einer politischen Partei,
noch bin ich mit irgendeinem
Führer Russlands verbunden.»
Einigen reicht das nicht: Als An-
na Netrebko vor zwei Jahren im
KKL auftreten wollte, lud die
Stadt Luzern sie aufgrund be-
fürchteter Protestaktionen aus.
Und vor der Zürcher Premiere
imHerbst versuchte die ukraini-
sche Botschaft, ihren Auftritt zu
verhindern.

Der Preis für die
Neutralität ist hoch
Nun also Basel, sozusagen Ne-
trebkos dritte Wahl auf Schwei-

zerBoden.Dass siedenhiesigen
Fans im Stadtcasino Basel ho-
fiert, passt auch insofern, als die
Casino-Gesellschaft ihren Mie-
tern grundsätzlich freie Hand
lässt – und sich damit auch oft
umstrittene Persönlichkeiten
ans Haus holt. Unter anderem
Gäste wie der Heilsversprecher
Saeed Habibzadeh oder der
selbst ernannten Friedensfor-
scher Daniele Ganser fielen mit
fragwürdigen Thesen auf. «So-
lange Veranstaltungen sich im
rechtsstaatlichen Rahmen be-
wegen, sehen wir davon ab, de-
ren Inhalte zu bewerten»,
schreibt ThomasKoeb,Direktor
der Casino-Gesellschaft Basel
auf Anfrage. Sicherheitstechni-
sche Bedenken habe man punk-
to Netrebko keine, man behalte
die Situation aber im Auge.

Der Preis für die Neutralität
des Stadtcasinos ist hoch – buch-
stäblich. Denn wer sich schon
einTicket gesichert hat, darf auf

Kathrin Signer

«Wir leben
in einer
Demokratie,
die Auftritte
erlaubt.»

ThomasDürr
VeranstalterActEntertainment

einen Samtsessel mit Goldbor-
düre hoffen: Die Premium Seats
in den vorderen Reihen kosten
exorbitante 443 Franken, für die
billigsten Tickets werden 183
Franken fällig.Aktuell sindnoch
etwa die Hälfte der Plätze frei.

«DieEinnahmenwerdendie
Kosten decken müssen»,
schreibt Thomas Dürr auf An-
frage. Da Sängerinnen im Kali-
ber einer Netrebko nicht selten
Gagen um 20’000 Franken pro
Abend verlangen, ist ein solches
Konzert eigentlich nur realisier-
bar, wenn dahinter ein Sponsor
steht – oder zumindest das
Rundfunk-Orchester ohnehin
auf Tour ist. Auf dessenWebsei-
te sind keine weiteren Spiel-
daten angegeben, gemäss Act
Entertainment soll es jedoch
noch mehr Konzerte mit Ne-
trebko geben. Ob sie zustande
kommen, hängt womöglich
auchdavonab,wieglatt dasBas-
ler Debüt über die Bühne geht.

Im Kanton Basel-Stadt sollen
auf rund 50 zusätzlichen Stras-
senkilometernTempo30einge-
führt werden. Zudem ist auf
weiteren etwa 20 Kilometern
nachts eine Reduktion auf 30
Kilometer pro Stunde geplant.
Das teilt der Regierungsrat am
Dienstag mit. Damit würde der
Anteil verkehrsberuhigter
Strassen imKanton auf rund 79
Prozent steigen. Heute gilt auf
etwa zwei Dritteln der Stadt-
und Kantonsstrassen bereits
Tempo 30 oder eine vergleich-
bare Regelung.

Die neuen Temporeduktio-
nen betreffen laut Medienmit-
teilung zu einem grossen Teil
sogenannte verkehrsorientierte

Strassen, also wichtigere Ver-
kehrsachsen. In Wohnquartie-
ren sei Tempo 30 bereits weit-
verbreitet. InRiehenundBettin-
gen würden nur
Kantonsstrassen angepasst, da
die Gemeindestrassen dort
meistens schon beruhigt seien.

Lärm und Sicherheit
als Begründung
Der Regierungsrat begründet
den Schritt mit weniger Lärm
und mehr Sicherheit. Auf 20 Ki-
lometern soll Tempo 30 gezielt
nachts gelten, um Anwohnende
vor übermässigem Lärm zu
schützen. Die Umsetzung er-
folgt schrittweise über die
nächsten acht bis zehn Jahre.
Für die ersten drei Jahre bean-
tragt die Regierung beim Gros-

sen Rat 750’000 Franken. Die
Regierung sieht die Ausweitung
von Tempo 30 Zonen auch als
wichtige Massnahme ihrer Mo-
bilitätsstrategie. Zudem erfülle
die Geschwindigkeitsreduktion
das Anliegen einer Motion vom
ehemaligen Grünen Grossrat
Raphael Furrer. Diese verlangt
eine flächendeckende Einfüh-
rung von Tempo 30 im Sied-
lungsgebiet des Kantons. Das
lehnt der Regierungsrat jedoch
ab, da diese Massnahme laut
MitteilungdemBundesrechtwi-
dersprechen würde.

Weitere Ausgaben werden
später nötig sein, etwa für zu-
sätzliche Projekte und Anpas-
sungen im öffentlichen Verkehr.
Hintergrund ist, dass Busse und
Trams auf einzelnen Abschnit-

Andri Mahler ten langsamer unterwegs sein
könnten. Parallel dazu prüft der
KantonMassnahmen,damitder
Verkehr nicht in Wohnquartiere
ausweicht.

Gegenwind aus Bern für
BaslerMassnahmen
Der Kanton kritisiert laufende
Diskussionen auf Bundesebene,
die Tempo 30 auf wichtigen
Strassen stärker einschränken
könnten. Konkret ist eine Mo-
tion vom Luzerner FDP-Natio-
nalrat Peter Schiliger hängig.
Der Bundesrat hat entsprechen-
de Gesetzesänderungen in die
Vernehmlassung geschickt. Wie
sich diese Vorschläge auf die be-
schlossenen Massnahmen aus-
wirken, kann man beim zustän-
digen Bau- und Verkehrsde-

partement (BVD) nicht
abschliessend beurteilen, da die
konkrete Umsetzung noch aus-
steht. «Es wäre voraussichtlich
weiterhin möglich, aus Lärm-
schutzgründenTempo 30einzu-
führen», sagt Nicole Ryf, Spre-
cherin des BVD.

Man rechnet beim Kanton
mit einem höheren Aufwand
beim Erstellen von verlangten
Gutachten. Auf bereits einge-
führten Tempo-30-Zonen dürf-
ten die Diskussionen in Bern
keinen Einfluss haben. «Wir ge-
hen davon aus, dass jeweils jene
Rechtslage massgebend ist, die
zum Zeitpunkt der Verkehrsan-
ordnung gilt. Das würde bedeu-
ten, dass wir nichts rückgängig
machen müssten», sagt Nicole
Ryf vom BVD.

Frust Wiedie bz gestern berich-
tete, sorgtderMargarethen-und
Eishallenneubau für erhitzte
Gemüter bei den Basler Hallen-
sportvereinen. Im Rahmen des
97-Millionen-Projekts stellte
SP-Regierungsrat Mustafa Atici
am vergangenen Freitag die
Priorisierungsstufen vor: Dabei
habendiebeidenNeubautenso-
wie das Hallenbad einen klaren
Vorzug gegenüber den Publi-
kumssporthallen erhalten.

Nachdem die Regierung die
Vereine jahrelang mit der Aus-
sicht auf eine Publikumssport-
halle vertröstet hatte, sitzt der
Frust mit der neuen Priorisie-
rung tief. Der RTV Basel macht
seinem Ärger in einer Medien-
mitteilung Luft: «Der Verein
möchte an dieser Stelle seine
Enttäuschung über die Einstu-
fung der Publikumshalle in die
Priorität 3 zum Ausdruck brin-
gen.» Weil man nun von einer
Verzögerung um mehrere Jahr-
zehnte ausgehen muss, fordert
der RTV, dass «die bestehende
Sporthalle Rankhof zeitnahmo-
dernisiert wird.»

In ihrem aktuellen Zustand
genüge die Halle den Anforde-
rungen der Leistungssportver-
eine nicht, obwohl die Halle
eine zentrale Bedeutung für
den Basler Hallensport hat. Zu-
dem sei eine rasche Moderni-
sierung «ein wichtiges Signal»
an die Vereine, wie der Hand-
ball-Klub in der Medienmittei-
lung betont. (sal/gig)

HerbstmesseDer Basler Regie-
rungsrat hat 30’000Franken für
den Förderverein «Rettung und
Erhalt der Original Wiener Pra-
ter Geisterbahn Basel» bewil-
ligt. Dieser restauriert die Geis-
terbahn, die seit den 1950er Jah-
ren an der Basler Herbstmesse
gastiert. Wie es in der Mittei-
lung heisst, stehen die Repara-
tur und Erneuerung von Elektri-
fizierung, Stoffen, Geistern und
Erscheinungen an. (bz)

Autofahrer verletzt beim
Überholen Töfflifahrer
Gelterkinden Ein 15-Jähriger
wurde amMontagabend in Gel-
terkinden verletzt, als er auf
dem Mofa auf der Ormalinger-
strasse unterwegs war und ihn
ein dunkles Auto überholte.
Laut Polizei stürzte er und ver-
letzte sich. Der Lenker begab
sich selbst nachHause.Die Poli-
zei sucht Zeugen. (bz)

Reiheneinfamilienhaus
stand in Flammen
Itingen Ein leer stehendes Rei-
heneinfamilienhaus brannte am
Montagabend in Itingen. Das
Feuer brach kurz vor 20Uhr aus.
Beim Eintreffen der Feuerwehr
standen Teile des Dachstocks in
Flammen. Die Einsatzkräfte
konnten das Feuer rasch lö-
schen und verhinderten ein
Übergreifen auf das angrenzen-
de Haus. Verletzt wurde nie-
mand. Aus Sicherheitsgründen
mussten jedoch die Bewohnen-
den der benachbarten Häuser
ihreWohnungen verlassen. (bz)

30’000 Franken
für Geisterbahn
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Kaum einer ihrer Auftritte wird nicht von Protesten begleitet: Jetzt will Anna Netrebko im Stadtcasino Basel auftreten. Bild: Dario Acosta

Umstrittene Diva gibt Basler Debüt
Für bis zu 440 Franken pro Karte: Die russische Sopranistin Anna Netrebko tritt im Basler Stadtcasino auf.

Basel drückt bei Tempo 30 aufs Gas
ImKanton Basel-Stadt sollenmehr Strassen verkehrsberuhigt sein. Ein Bundesentscheid könnte imWeg stehen.

Der RTV Basel
doppelt nach
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